
  

         

    

    

Die „Danziger Volksſtimme“ erſcheint täglich mit Aus⸗ 
ngahme der Sonn. und Feiertage. — Bezugspreiſe: In 
Danzig bei freier Zuſtellung ins Haus wöchentlich 1.10 M., 
nonallich 4,50 Mk. vierteljährlich 13,50 Ik. — Poſt⸗ 
bezug außerdem monatlich 30 Pig. Gultellungsgebühr. 

*. bdaktlon: Am Spendhaus 6. — Telephon 720. 
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üumung Danzigs von alliierten Truppen. 
Die Aufleilung des deutſchen Beſitzes. 
pParis, 1s8. Nov. (W. T. B.) Die Boiſchafterkonferenz 

beſchloß heute, daß die noch in Danzig befindlichen engliſch⸗ 

franzöſiſchen Fruppen demnüchſt die Stadt verlaſſen follen. 

Es wurde eine franzöfiſch⸗iialieniſch⸗briliſche Kommiſſion 

eingefetzl, um gemäß Artikel 107 des Friedensvertrages zwi⸗ 

ſchen Polen und der Freien Stadt Donzig die Auseinander⸗ 
ſetzung in bezug auſ die dem Deulſchen Reiche oder deulſchen 

Skaalen gehörenden Güler vorzunehmen. 

Die Frage des militäriſchen Schutzes Danzigs, über die 

wir an anderer Stelle ine ausführliche Meldung bringen, 

gewinnt durch die Zurückziehung des fremden Militärs eine 

uußerordentliche Vedeutung. Wenn Danzig einerſeits auf⸗ 

atmen kann, von der fremden Truppenmacht befreit zu wer⸗ 

den, um ſo mehr, als auch der ſchmale Geldbentel Danzigs 

doran ſtark intereſſiert iſt, ſo muß die weiter unten angeführte 

zugunſten Polens erfolgte Regelung des militäriſchen 

Schutzes Danzigs gerade in Hinſicht des Abzuges des frem⸗ 

den Militärs beſondere Bedenken auslöſen. Danzigs Be⸗ 

völkerung hat die militäriſche Fremdherrſchaft nur wide 

millig geduldet, ſie würde aber den polniſchen Militarism 

nicht als Erlöſung, ſondern als eine viel ſchlimmere mili⸗ 

täriſche und auch politiſche Knechtung anſehen müſſen. Die 

Entente, die Danzig als Freie Stadt ſchafſen wollte, hat vor 

der geſamten Kulturwelt die Verpflichtung, die nur noch 

wenig vorhandene Freiheit zu ſchüßen und in letzter Stunde 

zu bedenken, daß die militäriſche Auslieferung an Polen der 

vollkommenen Aufgabe Danzigs als Freiſtaat gleichkommen 

würde. 

   

    

   
  

Der militäriſche Schutz Danzigs. 
Genf, 18. Nov. (W. T. B.) Der Völkerbundrat gab 

Donnerstag abend folgende Mitteilung über die Danziger 
Frage aus: Der Völkerbundrat hat am 17. Novem' 

Vericht des Vicomte Iſhii. Vertreter von Jopa 
Der durch die konſtituierende Ve-ſammiung von D 

gearbeitete Verfaſſungsentwurf wurde von dem L 
von Japan geprüft, der insbeſondere prüfte, ob die Ver⸗ 
faſſung keine Anordnungen einer mangelhaftien Perwaltung. 

zur Anarchie oder zur Mißachtung gegenüber den internatio⸗ 

nalen Verpflichtungen führende Pimkte enthült. Der Ver⸗ 
treter Japans beantragte die Streichung des Wortes han⸗ 
leatiſch“ in der offiziellen Bezeichnung der Freien Stadt 
Danzig. In der Sprachenfrage ſoll im gleichen Artikel be⸗ 

itimmt werden, daß die offizielle Sprache die deutſche iſt und 

daß die Geſetzgehung und die Verwaltung dem Teile der 
Bevölkerung, der das Polniſche ſpricht, die Freibeit ſeiner 

   
    

  

  

  

  

nationalen Entwicklung garantieren iind ihm insbeſondere 

den Gebrauch ſeiner Mutterſprache in den Schulen. in der 

imeren Verwaltung und vor den Gerichten ſichern muß. 

Zu der Frage des Bürgerrechls, das der Völkerbund kein 

Intereſſe hat in unangebrachter Weiſe anszudebnen oder zit 

beſchränken, fordert der Rat, daß die Danziger Verſammlung 

innerhalb kurzer Friſt die Grundſätze eines Geſeßzentwurfs 

mitteilt. 

Der Völkerbund, dem der Schutz und die Garantie der 

Freien Stadt anvertraut iſt, behält ſich auch vor. von der 

Danziger Regierung authenliſche Mitteilungen über öffent⸗ 

liche Angelegenheiten dieſer Stadt zu verlangen. In mili⸗ 

töriſcher Hinſicht kann die Stadt Danzig nicht als Militär⸗ 

oder Flottenbaſis dirnen, und zwar weder Befeſtigungen 

errichten, noch die Herſtellung von Munition oder Kriegs⸗ 

material auf eigenem Gebiete geſtatten, ohne vorher und in 

jedem einzelnen Falle die Einwilligung des Völkerbrndes 
erlangt zu haben. 

Im Falle eines Angriſſs oder einer Bedroheng ader der 

Gefahr eines Angriffs gegen Danzig, ohne daß dicie⸗ Augriff. 

dleſe Bedrohung oder die Geſt⸗ eines Angrifßs ſich aii da⸗ 

poluiſche Gebiet erſtreckt, wird der Bölkerbandraa, ſowelt es 

deule vorauszuſehen iſt, ſich an Polen weaden, u.s von ihm 

eine bewaffnete Unterſtühung für die Verkeidigung des Sc- 

vietes der Frelen Stadt Danzig zu verlangen. 

Es wird von den Umſtänden abhängen, ob der Völker⸗ 
7 X KAAen , 2 — 

dundrak zugkeich die Mitwirkung onderrr Mitstieder Ses 

  

  

   

  

Rölkerbendes zu dem gleichen Zweck verlangen wird. Wonn 
Palen durch irgendeinen Staat entgenen dem Völkerbund⸗ 
vertrag angegriſien wird, wird der Völkerbundrat ſich ge⸗ 
nöligt ſehen, die Miltel ins Auge zu faſſen, um den Schutj 
der Freien Stadt gegen jeden Angriff zu ſichern, der die 
Tätigkeit im Hafen der Skadt behindern könnte, und es er⸗ 
icheint ſeür wahrſchrinlich, daß der Völkerbundrat Nolen er⸗ 
ſuchen würde, d grecht zu übernehmen, allein oder 
unter Mitwirkung anderer Staaten, die Mitglieder des 
Völkerdundes find. Der Schutz des Völkerbundes erſtreckt 
ſich ebenis auch auf die Einfuhr von Munition und anderem 
Kriegsmalerial nach Polen wöhrend der Dauer der Feind⸗ 
ſeligkeiten. 

Die polniſche Regiexung ſcheint demnach beſonders ge⸗ 

eignet. um eventuell vom Völkert und das Mandat zur Siche⸗ 

rung der Derteidigung der Frelen Stadt zu erhalkten: aber 

dieſes Mandal darf niemals ausſchlicßlich ihm überkragen 

werden, und es wird ihm nur übertragen werden können nach 

Erwägung der beſonderen jedesmaligen Umſtände durch den 

Dälkcrbundrat ſeldbſt, um zu verhindern, daß der Völkerbund. 

der Beſchützer der Freien Stadt, in einem andern Fäalle in 

einem internationalen Kampf Hartei ergreiſen müſſe, als ihn 

die Beſtimmungen des Bölkerbundvertrages vorſchen. 

Laut Völkerbundakt wird der Völkerbund in Danzig 

durch einen Oberkommiſſar vertretei. Sir Reginald Tower, 

proviſoriſcher Oberkemmiſſar, gat berei bei ſcine 
nennung die Ab ausgeſprochen, Mandat al 

, ſobald die Frei Danzig 1 
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Polniſche Unterzeichnung der Konvention. 

Parils, 18. Nov. (M. T. B.) Herie nachmitiag hat 

Paderewski im Auſtrage der polniſchen Regierung den zwi⸗ 

ſchen Polen und der Sladt Danzig abseichloſeaen Verlrag 

unkerzeichnci. 
  

Koalitionsminiſterium in Beiget. 

Der ſozlaliſtüſche gongreß, der die Krage der Militär⸗ 

dienſtzeit urd den Vorſcklag. die Dienſtzeit anflatt quf 

ſechs Monate auf zehn Monale jeſtzuſetzen zu beralen 

hakte, hat ſich für eine Dienſtzeil von zehn Mongten aus- 

geſprochen, d. h. unter der Bedingung. daß die Partei die 

Freiheit behäll. KPropaganda für dir ſechcmenuflicte 

Dienſtzeit fortjuſczen. Die Beteiligung am Kabinett von 

ſozialiſtiſcher Seite iſt alio geſlchert. Es mütdes 340 

Stimmen föͤr eine Dienſtzeit von zeyn Monglen nund 22 Ss 

men für eine von ſechs Monalen abaegeben. (S enshieiten 

ſich der Abftimmung. Man erwäarlet ſolgends Kadinskts 

zuſammenſtellung: iniſterpräſidenl vnd Inneres: Curton 

de Miart (Kath.): Juſtiz: Vandervelde (803.]: Finan⸗ 

zen: Theurnis (Lib.); Wirlſchaft und verwüſtere Gebiete: 

von de Dyvere (Kath.): Kolonien: Fraack (Lib.): Eiſen⸗ 

bahnen: Lemonier oder ein liberaler Beamter: funſt und 

Wiſſenſchaft: Dellre(Soz.); Landwiriſchaft: Baron Ruzette 

(Gath.): Landesverleidigung. Deveze. Royers oder Janfon: 

Induſtrie und Arbeil: de Vouters (80z.): Oeffentliche 
SLSE * 4 Lirbriten: Anfsele (Sei.),. 
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nder Gleichberechtig 

übrige iedensvertrages ver; 

ten auf Jabrzehnte hinaus das Recht des Sieges. 

Die in allen Föllen überlegene engliſche Poſätik hat di 

Anſprüche des britis⸗ 
ſie ihm gewaltige i 

Hauptteil der deutichen tte an ſich ri 

ober verwies ſie in der Hauptſache auf die zusei 

rungen. an einen Schuldner, deljen Zahlungsfäbis 
haft iſt. Engiand hat ſig 
wollte, Frankreich ſoll ſich in den nächſten Jahren 

land holen was es auchen glaubt. England brauch 

einem entwaffneten zu beſorgen. 

während Frankreich ſeiwt 
Nachbarvolkes noch immer füt 

üfnobme Deutſchlands in den Vi 
Frankreich. 

r Völkerbundsverſammhungea 
geſtellt, wenn 

    

  

     

    

   

   

        

iger ſtellt. 
Indes hat Deuiſchland 

keinen Antrag auf ſeine Aufnadme 
deunoch diskutiert wird, ſo ſit ei 

Beachtung verdient. Da f 

und Rußland gleichfalls d 

bund doch nur ein Torſo, eine über den 

fortgeſetzte Entente ohne die Verdinigten 

Grunde genommen nur ein etwas verl 
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inſtrument. Hitflos ſt 
Oſtens gegenüder, ſeine 

verhindern, bat fich, ů 

wie er iſt, bleibt er eiwas gänzlich Undefriedi ö‚ 

läßt es ſich verſteben. datz in ſeinem Schoße ſelbit die Frog 

unden ift, ob man ſich den. Luxus leiſten kann. Völker, 

zumn Beitritt unter Umſtänden bereit wären, vom Bunde 

zuſchließen. 

So kann Deutſchland die Zeit reifen und die Dieige an 

ſich berankommen laſſen. Es verſteht ganz gut, warum ſein 

itritt von Frankrrich zurzeit nach nicht gemünſcht wird, es 

hat keinen Grund Verſuche zu machen. ſich aufzudrängen, die 

doch vergeblich bleiben würden. Es iſt auch nicht zu ver⸗ 

fennen, daß ein Staat, der dem Vülkerbund beitrikt, damit 

ein Stück ſeiner Selbſtändigkeit aufgibt, und das kanm leich; 

ten Herzeas nur ein Stant tun. der im übrigen nicht allzu 

viel zu verlieren hat. Deſto höher muß es das ihm noch Ver⸗ 

bliebene ſchätzen. Wäre Deutſhlend i 

         
   
    

      

   

  

  

  

    

   

      

  

5 M'i 

Völkerbundes, ſo hälte es beiſpielsweiſe der Aufforderung,. 

Rußland zu bonkottieren, kaum Widerſiund leiſten können, 
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Polniſche Truppenzuſammenziehungen an a 

oberſchleſiſchen Grenze. 
Zu den Naciictten über die Truppenzulfanmmenzös, x 

nen in dor Nühe d ů eirben Erenze erkahren die, 
K. N.“, daß auch bei den wiitündten Stellen Nad 
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Waffenſuche im Breslauer Volksyhaus 
luuer Gewerkſchaftshaus wara 

b Startsellion. Auf deu⸗ 
wurde nach Wafſen geineßt. 

é ar auf eine Aufforderung der * 
nillierten Kommiſfton in Breslau durch Ve 
Fntwaffnur kommiſſar angeordnet morden 
12 Uhr mittags erſchſen ein Polißefommiſia 
drei Oifizieren der Enten ů 

itsiüihrer em zerren mit der M 
daß ihre Mühe umſonf rde, denn das Ge ‚ 
haus berge keine Waffen. Troßdem gingen ſie an 
Werk, und vom Garten und Keller angejang 
zum Dachboden hinauf alle Räume peinlich 
daß etwas gefunden wurde. 

Da ſiel ihr Blick aut das Tonzerlpodium 
araßen Saales und ſie verlangten, daß es geöffnet wen⸗ 
Der Geich 
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int iſt. erhob er gegen Lin Ll; 
zundens Einſpruch. Die Breslauer Arbeiter tlche 
ſich möglichermeiſe eine Beſchädigung ibres 

nicht ruhig gefallen lalſen, und die interalllſerten 
könnten in perfönliche Gefahr kommen. Die be 
ie dach auf ihrem Entſchluß. Schließlich erklürte der Gei— 

daß er nur der Gewallt weichen werde. morauf 
mit Gowalt gedrohl wurde. Man holte darauf einen Ti 
meiſter. der den Kußboden aufreißen mußte. Doch vorgen— 

  

    

  

      

      

      

    

      
   

  

       
   

      

  

     Lichesmü Auch das Podium barg nalurlich ee 
Wa Für den verurſachten Schaden wird von d⸗ 
Entente natürlich Wiedergutmachung verlangt. Der 
Geſchäftsführer gab zuletzt den Rat, bei den deutſe⸗ 
nationalen Denunzianten, den Studenken bus 
den Rittergutsbeſitzern der Umgegend, ebenſo genau no 
lehen, dem dort würden ſie wohl Waffen finden, wor 
die Herren nach vierſtündiger Arbeit entfernten. 

   
    

   
   
   

    

   

          

   

  

     

  

Fortdauer des Hamburger Rieterſtreiks. 
Der Nieterſtreik dauert, ohne daß die wiederboken 

Bemühungen der Organiſationen und die eingeleiteten Ver⸗ 
handlungen zu irgendeinem Erfolg geführt hätten, an. Es 
beginnen nunmebr auch bereits die Folgen ſich bemerkbar au 
machen, da von der Arbeit der Nieter eine Anzahl Kategor 
aunderer Werſtarbeiter abhängig iſt, ſo mußten bei der Fir 
Biohm und Voß bereits einige 100 Arbeiter den Dienſt et⸗ 
ſtellen. Die Betriebsräle der Werften haben ſich, da weitere 
Einſtellungen unabwendbar erſcheinen, an den Demobt.⸗ 
machungekommifiar gemandt, der eine Sitz zwiſchen 
Orga:-zjlatipnen der Arbeitgeder und Arbeimehmer anſez 
Dieſe ßab folgendes Relultat: Die Hamburger Wekfien; 
bereit, alle Nieter zu den elten Bedingungen mieder e 

Sie behalten ſich vor, gegen diejenigen, die paiſſoe 
behaben, beim Schlichtungsouslchuß rorzuactrr. 
deipruch anzuerkertinen. Zenlrate Verhandeun⸗ 

len ſofort beginnen, ſobald der tarifmäßige Zuftand 
en Wertten der norddeutſchen Gruppe mieder hereer 

In einer Verinnunleing der Streitenden, in der ne 
Mehrzehl der Nedner für Beendigung der X⸗ 

upen eintrat, munde 
das Verhandiungserg 
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Irland. 
Nach engllichen oiſisziellen Zahlen ſind mährend der leg⸗⸗ 

    

      

   

    
    

    

      

15 Monate in Irland 1300 Perfonen getötet und 500 Per'⸗ 
ren verwundet morden. Die letztere Zabl kenn viienbar nis: 
itmmen und muß vie! höher eingeltäht werden. hvi. 
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ulen drückt ſich ber erbitterte Käampf aus, der wirklich ei 
auf Tod und Veten in, den Irland gegen Cngland 
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ü Danziger Regierungsbildung und Steuer rge etz. 

44. Sitzung des Volkstages 
am Donnerstag, den 18. Xvvember 1026. 

Präfldent Reinhard gab bei Cröffnung der Sißzung um 2,20 Uhr 
unchſtehendes Telegramm der Danziger Delegation aus Gent be⸗ 

kannt: 

Mittwoch abend hat Rat des Dülkerbundes Verfaſſung genchmigt, 
nuuter Bedingung der Abänderung in acht Rebenpunkten. Außerdem 
muß Verfaſſung enthalten, daß Freiſtadt nicht dienen darſ als mili⸗ 
täriſche oder Marinebafis, keine Feſrungswerke errichten. Ferner 
iſt entſchieden, Polen erſcheint brionders deſigniert evenkuell om 

Nölkerbunde Aufgabe zu erhalten, Verieidigung der Freiſtadt zu 
ſichern. Ständige Militärkommiſſion Völlerbunds iit beauftragt⸗ 
Maßnahmen zu prlifen, um Verieidigung Danzigs möglichſt wirk⸗ 

jam zu ſichern. Genſ und Pariſer Delegation eintreffen Danzig 
Sonntag früh, Delegation. 

Zur Beratung ſteht die Frage der 

Neubildung und Neubeſetzung des Staotsrates. 

Abg. Matthaei (Dlnatl.) als Berichterſtatter: Der Ansſchuß dat 
Leichloſſen, den Staatsrat vorerſt in ſeiner jetzigen Form beſteben zu 

jjen, da in abichbarer Heit die ffregr der Regirrungsbildung 
ipruchreif iſt. Bei einer Umfroge hat ſich ergeben, daß die Unab⸗ 
huingigen und Sozialdemokraten für die Umbildung des Staatsrates 

der Richtung des künftiger Senats cintraten unter Heranziehung 
aller Varteien. Die bürgerlichen Parteien haben ſich für die ſofor 
ge Regierungsbildung ausgeſprgchen Auf die Fraze der Vetei 
gLung an der Regierung haben die Unabhängigen ablehnend geant⸗ 
warlet. Von den Sozialdemokralen lag kein Veſchluß vor. Unab⸗ 

ngige und Soz'aldemokraten traten für Auflöſung der Verſaſſung⸗ 
zebenden Verſammlung und Neuwahl des Volkstages ein. e 
Hürgerlchen Parteten haben zu dieſer Frage noch keine Erllärung ab⸗ 
egeben. Ein ſoz:aldemokratiſcher Antrag 

tgliedern neu zu bilden iſt im Ausſchuß abgelehnt. Die Unzuläng⸗ 
eit des beſtehenden Staatsrates wurde von allen Parleien an⸗ 

  

     
     

      

      

       

  

   

   

    

    

  

r. Bing: Die Ausſchußberatungen haben kein prat⸗ 
3 gehabt. Der Staatsrat ſteht zur Volksvertretung 

g entgegengefetzten Verhältnis. Den preuß'ſchen Bureaukraten. 
Die den engeren Staatsrat bilden, war der Volkstag ſtets etwas 

ſen baben. 
Wenn der engere Staatsrat auf die Befragung durch den jtellv. 
Sberkommiſſar betr. Einberufung des Volkstages ſich neaußert habe, 
daß die wirtſchaftlichen Kragen auf dem Verordnun⸗ f 
werden könnten. ſo ſei dies Hochverrat am Volke. 
litzel der Bureaukraten hätte uns in die elenden Verhülkuie; 
droucht. An dieſem Verhalten des engeren Stas S trage der 
Aürgerblock ſeine beſondere Schuld, der ſich der Macht der fremden 
Rikftärs willenlos gebeugt habe. Von dem Li 

irmder, in Tandih auf io ſtolz er Söhe ſtehen woll; 

    

leichgültiges, was beſonders dꝛe leßtin. Wochen erw 

  

     

  

  

   

  

     

    

erichaft 
oßen. 

Abg. Raube (Unabh.) führte eine Rybe Einzeljälle 
iung des reaktionären Verhaltens des Staatsratcs 
Reg:erungsrat von Kamecle erſt heme gean 
dem Volkstage verantmortlich fühle, da er nict vom Mplke 6e, 
ſei. ſe Anſicht habe ſelbſt der deutiſchnationale Vertrettr 
atren müſſen. Auch die Verſetzung des Argier ielcet 
mann ni nur aus politiſch nden erfokgt. weil d 
Srzialdemokräat Herrn Kam 8 
des Polizeipräſidenten Früngel enkipra 

  

         

  

      

  

   

    

    

    

   
  

  

Stiefkinder des Glücks. 8. 
Roman von Maria Linden. 

2. 2.
 

Da hab ich den Ropf anj de 
kab geflennt, daß mick 8⸗ 

eſprochen: MNu Vertel hat e 

cſagt. mit der bin ich ja gan; 
çar jeinen Vater. 

Aber ich hab immer werter gar 

Sie andern Mädel 
Schneidor Vertho Ie bar 

Matheder ſtre'chen, 

koi    

        

   

    

in Gend ka   

Hoien 

  

      
     

    

       
   

  

     

ſird, aber der G er nicht tun. 
übör er will mir wenn ich n: 

inchr wrine. aber ich h ait bin ich) vor 

  

  

allen & 

  

   
     

  

raulig Her⸗ 
ci i'hm bedanten.“ 

hater ich unte 
„Ta werd ich ſlugs k 

t du denn dem Kinde d= 
ner. Der Lehrer he 

maun auf. 

    

    

Ae. In die Sen wußt Dit des 

c lernen. 
der Vater trinti. 
nich ſchämen. NRu L 

ktcchen. Hier bait du die Handſchuhe nud 
Begt in der Schiebl dem großt 

Neſieln. Hole die zuerſt. a 

Bertel wiſchte 2 ri 

immer noch rei 
ſchutte und ent 

   

  
r Wide,“ bete 

In abſchn: 
     nerte Virkner we 

1. Dachte ſie traß     

  

  

      
         
   

     

den Zozialdemokkaten zu entjernen. Die Uebernahme des Leiters der 
Bürgerwehr habe man aus den gleichen Gründen abgelehat. Um 
eine ſchleunigſte Löſung dieſer Frage zu finden, ſei es notwendig. 
die Angelegenheit an den Uusſchuß zurbkzuverweiſen, der ſich dann 
nuch mit der Bildung Les Senats beſchält'gen müßte. 

Abg. Dr. Ziehm (Deutſchnait.) bezeichnet den Autrag als fiber⸗ 
holt, da mon fonſt'nur ein eues Propilorium ſchallen würde. Ober⸗ 
reg'rrungsrat Kamecke höngr nicht an ſeinem Poſten. Er bekoᷣmme 
ür ſeine Tätigkeit beiren ſ ennig mehr und wöre wir n 

1gtinhl ̃f 
des ſteln. Oberlom 

   
     

    

  

   

   

    

und müße die neur ;     taiur des Stlantsrates ſei hepr beicttig 
runa recht bald gebildet werden. 

Abg. Tr. Neumonn (Fr. W. B.) hält die augenblicklicht Umbel⸗ 

dung des Staatsrates nicht kür zweclmäßig, obwohl ſeine Parte! 
an dem beſtehenden Staatsrat ebenfalls keine Freude habe. Jur 
Bilkung der neuen Regierung. die nach Rücktehr der Delegation 

vorzunehmen ſei, ſorderte er alle Partticn 

    

herzlichſt auk! 

Rbg. Kubacz (Polc) bezeichnet Tower als den Verantwortlichen 
für dis bisherigen Maßnahmen, da Tower den Staatdrat eingeſeß! 
habe. Die Polen huld'g nu dem demolratiſchen Vrinzip und jſeien 
dems Sulotg für ichieunigſte Neubikdung des St 

  

    

  

UtsL2   

      

      

     

  

Abg. Nahn (U 220 bezi ſchtigt berregierungsrat v. Kamecke 
im enſte des pre⸗ Spitzeltums zu ktehen und für d'e Crgeſch 

tälig Als d ſeinen Ausführungen „Hußß.—-hith“ 

g 
zuſein. 
1 at, daraufh'n aun wrilen. daß man ſich 

et habe, den nitändigen Lon im 

Parlament 10 wahren! Die Unabbä. gigen Lebnen im üdrigen eine 

Mlarbeit ein der Reg'erung ab und den den Kampf um die po⸗ 
litiſche Macht auch mit außergewöhnlichen Mitteln führen. 

Abg. Matthaci Teutichnatl.merklärt, daß ſeine Partei nur mit 

den Parteien die Regierung bilden könnte, die die Verfeßfunn nicht 
ablehnen. 

ſchuß very 

    

             
     

   

  

     

Abg. Gehl (5 25 . Matthaci will die Wecteren 

Leuten bilden, die die a nicht abgeieh⸗ 
S 

  

   

  

   
   

    

    

  

die Polen und die chilirzen. 8 

ſind wir ihm dankbar. werden dafür forgen. 
ſtaate gemigend bekan S. Wir wenden 

      

   
   

    len Kämme gierung in irgendein 
Di gierung 

  

  

      nend herrſcht ia beeen 
Sache 'ſt z. B. daß de 

dem Staatsrat vo 

der Keterunssprütent Werocben 
Her ü zin geben.    

    argerwehrlte 
ů rdercfeae 

eil wir          

  

     

  

   

      

   

  

   

    

  

   

ie Wß al die V vaen Lnich — en un L Lehrer 
i Röl zur Wareh, Ich wollte Won Wpie ſchöne 

Muttel gar t erbarmt. abor ſoll 
mir die Vuppe 

  

E 

  

dern verunlaßte fie. anſzuſehen. Ein 
rte ſich ſchmell. Ernit Birkrer laß 

U Nichte erblick     

S es Eſtig mit 

  

wenn Ihr heute eiwaer 

verücherte die Kleine ſeßr britimmt. 

üjugte Virkner ſehr befr'td Als er ein Stücldyen 
gr. derdüiterte ſich ſe 5t und er dack 

a am Brunren und ſchur-iit Wäſche. Is das 

5 f j b Freude an ihr? 
I cher. ihʒ fönnie mir vor Verzr Saare 

en, wenn ick an meine Kinder denke. Die zwei Jun⸗ 

mappchwänze und die Minna und di Teigaffe ſind dir Nägel zu 

m Sargc. Himten und vorn llappt es nich in der Bäckerei, 

und ich nutß immerfort onſtückeln. Das lriuct man ruchgeradr fcht. 

Der Piniel ſoll leine Väckerei verkauten. und b 

Zlehen. Wäm, in S Vr.chenesn *D 

   

    

    

    

        

       
     

  

       
    

       

    

   

      

    

  

     

  

Da zu is ße ton zu langt Heer⸗ mag ar D*e Müumn 8 ab 

nt eins arif den Wund geben.“ 
E das Geivräch mit ihrem L el e 

geh-t SüC werchn rte „re Brutkartosteln m't 8g 

die Familie noch bei —iſch ſaß. kum Thereſe Luſt 4 Aundeßpren. 
Sie W20 Kinen größeren GSegenſtand unter der Schüürze und ſagle 

    

  

  

  

D Ltel. ich br'ng dix me'nen Zeiſig. Ich wolkte dir ſo gern 
Wüeneen. und ich hake nichts weiter. 

Ach nee, Thereſel.“ erwiderte Verta. „Das konn ich ia gur 
nich annehmen. Deuk mal bloß, wie du dich immer üiber den Bogel 

ih ves den mußt du behalten. Das wör ſchlecht 

   

   

  

ihn hatte lann ic ikn immer ü ſchen und ich weiß, daß er es vin Hal. 
wenn ihn aber die Mutter Futer meinem Rücken in die Stoadt 
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II. Jahruans- 
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miflors, ſondern de 

  

   
   

  

       

    

     

  

rates. Viim Er⸗ 
hal den H 

veruniaßt? 1 
jemand h. er 

ben wir iher m 
mn bat ſich 

     
   

   

W. 5 wider beth 
ſung deü rtürngct an den? 

mehr müße eine vrllverantwortliche Rezierung gebit 

Iekhelowös, (Dem.) war gegen das Fortbeßiehr 
dan einer ernenten aemmüi 

   

     

     

      

   

iich die 

LoflSLebens e 

       

  

   

napha. 
Ren ene MNenderung a 

vorzunethmen. 

Werause 200 Suceg.les 

bG- Icvetowsti (Tem.]): Die Ihnen vorkiegende Norlagt be- 
AuA der n ine n 

  

     
    

  

   

      

   

      

   

  

    

  

   

    

Wögciamt n-. 
* „ obn 

      
   

    

    

Steuern zu 

  

aerneen     

Die bisherigen Steucrverankagungen. 

  

ei2 Jüιν S Sbcrraabler.. 
Enlcr 12 5L½ Mark. D 

Ortiedende 8 ‚ 

      
      
       

    

     

  

    

  

   nen Eufachtn Käßig aus Weidenrner 
ch daraut börte man das helle 

mit dem ße ihre Herde uustrieb. 

Seeas gute Mädel. ſagte Luite gerührt. „Sie hat dich rAAEE 

Nen. Ku hat ſie ſich gar nich ihr Velperbrot miigenommen. 
es ihr nachher hintragen. un⸗ Deurte 5 will ick Phlanmen⸗ 

musſchn'tten und Kaffe geden. w 
Nach dem Abendbrot kam oire. ee zn Virkners 
„Ach. Frau Virknern. ſeien S= 

ziüt mn vgen“ X 

n erſtts 8. k der Sache Wein kumm,- 

Vereriwillig e Edi der Frau. Anha war itt 

in den Wie2 anden Aind haite angeſänzen zu weiten. iürbſtelnd 
an den Küchenelen“ Ihm war auch warmer 

      

         

    
   

   ead bat:— 

    

   
   

       

    

  

  

    
    

el, is Ihnen was? ů 
D ſch r flau is mir.“ begann Kirkner mit einer wahr 

ſenct. Ich glaube deraß, ich macht es vich mehr Kas 
rt vrich urch einer Schnaps!“ 

    

  

       
   

    
    
    
   Sril Linsn- Virtner verdrä⸗ 

           

   
   

    

  

     
   

keid t S Sord b 
-ſuhr d. 

„Ader wenn D t. Wesn 

Virkner Uarchlüß 
  

ihn 1*— 

iand. 
ſind ja gieich wirder da,“ 

Mutter kemmt. ſind wir Mänpit zu ä- — 

Na. Wenin dit meiuſt.“ riel Virkner ſichtlie⸗ eekent aut. Des 
kumm ock. Mädr', lumm 

Birkner deeluchte den Lulen Sidiel auf den rechien guß 33 
ziehen. Kls er damit rächt zuſtande lam, jamterte ex: -Nu hab ich 
gar ſchon Leichwollene Füße! Es geht zu Ende mit deinem armen 
Valer. Bertel!“ 

Die KAleine kam jedoch der Sache ſofott cuf den bra und 
ſagte lachend: ü — — 

„Sie Kehen j ja Dee Stieſel verkehrt an, Dsterk- ö‚ 
Aeü SraL,- Sas- Mädbel-hal vocht Secht-Liei Bixkner 2 112244— 

„Westelicht- Kecht SRab.,- Das⸗ 
. Ja. jeßt geht ei gleich Jebi Jeht hab icheft ich ſte an, Abgang, Bertel. 

(Forxtſetzung folgt.)   

      

  

      

     





  

Danziger Nachrichten. 
Währung und Zahlungsmittel. 

Am Montag, den 15., fand vom Arbeiter⸗ Viüldungsaus⸗ 
ſchuß in der Auta der Hilfsichule Heilige Geiſtgaſſe ein giit 
bejuchter Vortragsabend ſtatl. Der Genoſſe Rechnungs⸗ 
repiſor Schulz ſproch üder Währung und Jaßlungsmittel. 

Der Vortragende crfäutert ſt die Begriffe Gold⸗, 

   

      
    

       

  

       

   

  

   

      

Silber⸗, Doppel- und P owie die verlchiedenen 
Geldlorten: Gold⸗ u Vanknoten, Reichs⸗ 
und Darlehnskoſſen vurde gegeigt, daß bei der 
Papierwährung, un, ſie durch Aufhedung der Ein⸗    köſingspflicht vom Golde lvsgel 
ör ihre Bewertung nicht ges 
Deirchſchnittsbewertung d 

ſei, ein ſeitſtrhender Punkt 
en jet, ſondern daß die 

n einem Vande in Umlauf be⸗ 
eindlichen Papiergelde ab jchwanke wie der Waſſer⸗ 
ſpiegel eines Secs. Aui tere 3 gemittel, die jedoch 
nicht mehr als Geld zu betrachten krien, kommen der Wechfel 
und der Scheck in Fr 3 ertwendung im Inlande 
wurde an einigen Beiſpiclen dargetan und auch nachgewie⸗ 
ſen, wie durch Einführung des Ueberweiſungsverſahrens⸗ 
z. B. bei ben zahlungen der Kämmereikaſſe an den 
Quartalstagen, ſich ⸗die Arbeit des mehsſachen Geldzäblens 
vermeiden laſſe, da der islauf der Banknoten ſeknen An⸗ 
fang bei der R e und ſehlleßlich dont wieder 
ſein Ende finde. 

Dle Verwendung der Wechſel und Schecks im auslän⸗ 
diſchen Zahlungsverkehr unter der Beze ichnmung „Deviſen“ 
wurde an einigen Beiſpielen gezeigt und eine Verechnun⸗ 
des Wertes der deutſchen Mark in verſchiedenen Dündenn, an 
Hand einer Deviſenkurstobelle vorgenommen. eBeein⸗ 
fluſſung der Deviſenkurſe durch Erhöhung des otonhabes 

  

  

  

    

   

  

   

    

und Goldausfuhr ſowie die Bedeutung dor Goldpunkte wur⸗ 
und den klargelegt und auf den nterſchied der aktiven 

paſſtven Handelsbilanz und der Zahiungsbilanz eingegangen. 
Bei der Beſprechung über die Auisſichten einer Währungs 

änderung infolge der Danzig⸗pulniſchon Konvention kam der 
Rebner zu dem Schluſſe: Cine Antruhme der polniſchen 
Währung ſei ſolange ſchädlich, als Polen nicht die Einlöſungs⸗ 
pflicht der Bauknoten einjühren könne; felbft dann, wenn 
Polen die Einlölungspjlicht einführen könme, die An⸗ 
nahme der polniſchen Währung -immer nochz geführlich, da 
Polen infolge ſeiner Berhätiniſſe den Keim zu politiſchen 
Verwickelungen in ſich trage. Eine eigene Danziger Wäh⸗ 
rung könne wegen der Kleinhelt des Freiſtadt ne Papier⸗ 
währung, ſondern nur eine Goldwährung ſein. Solange 
lehtere noch nicht durchführbar ſei, empfehie ſich die Bei⸗ 
beholtung der deutſchen Währung. Eine rege Ausſprache 
beendete den wertvollen Vortragsabend. 

   

    
         

    

     
  

      

2 

4. Bezirk (Schidlitz. Am Montag fand die Monatsver⸗ 
jammlung des 4. Bezirkes ſtatt, in der Genoſſe Leu emnen 
Vortrag über „Die Entwickelung der Kultur“ hielt. Der Red⸗ 
ner führte un Hand von Vildern die Verſammlung in die 
Eniwickekung der Erde und ihrer Lebeweſen ein. Von der 
Urzelt der Menſchheit ausgehend zeigte er die Fortenttolcke⸗ 
jung über die einzemen Epochen der Menſchbeilsgeſchichte 
bis zum Maſchinenzeꝛtalter der Gegenmarl, in der er die 
wiriſcheltlichen und politiſchen Strömungen unſerer Zeit be⸗ 
handelte. Die Ausſprache über den intereſfanten Vortrag ver⸗ 
lief ſehr anregend und bot Gelegenheit Anſchauungen und 
Belehrungen auszutauſchen. Im Anſchluß murden Partei⸗ 
fragen beſprochen. 

      

Kommunale Bauſtoffbeſchaffung. 
Die Kommmien kommen anſcheinend immer mehr zu der 

Erkenntnis, daß die Wohnungsnot nur durch die Sozfaliſie⸗ 
rumg des Wohnungsweſens beſeiligt werden kann, denn die 
Zahl der Kommunen wird immer größer. die in i v 
Weiſe ſolche Arbeit von Grund auf leiſten. 

Die neueſten Mitteilieigen der Genmalſirlle des Deu⸗ reüg 
Städtetags vrir f 
zunehmende kommunate 8 
hat die Wohnungsnot ihre Wſach e einmal in den traurigen 
finanztellen Verhältniſſen und dam in den teuren und doch 
ichwer zu beſchaffenden Baumaterialien. Und da hat man 
mit der kommunalen Bauſtoffbeſchaffung überall geite Erfolge 
gezeitigt. Dis eine Studt hat es mit nn Material ver⸗ 
jucht, die andre mit jenem. Das Geſamtbild iſt tehr erfreulich. 
Eine ganze Anzahl von Städten hat eigne Ziegeleien ge⸗ 

       

  

   

    

   

   

ſchaffen. Andre haben Sandſteinbrüche. 
ſtätten. Schzlackenſteinkabriten (uus 
Gasanſtalt) u. dergl. 

Beſonders intereſſant iſt der Bericht, den Wlesbaden in 
der Veziehung giht. Wiesbaden ftellt, ſo yeißt es, ſeil Früh⸗ 
jahr 1919 in emer ſiädſiſchen, ſeinerzeit für andre Zwecke er⸗ 
morbenen Ringofenzöegelei Sseſtehn in eigner Regie her. 
Dieſe Maßnahme hat ſich bewährt. Während in Wiesboden 
und Umgegend 1000 Ziegelſteine ab Ringoſen im Herbſt 1919 
150 Mk. und mehr koſteten, belrugen die Selbſtkoſten der 
im Jahre 1919 ftädtiſcherſeits bergeſtellten anderthalb Mil⸗ 
llonen Ziegelſteine zur etwa 90 M, pro 1000. Bauholz 
wird ſeit Frühjahr 1919 auf einer ſeitens der Stadtverwal⸗ 
timg gepachteten Hol zichmelderei bergeſtellt. Während das 

Bautholz vyn Vheh bi⸗ Seite mit 280 bis 300 Mt. berechnet 
wurde., ſtellten ſich die Herſtellungskaſten ſtadtſeitig bei Ein⸗ 
knuf des Stoammholzes mit durchichnittlich 33 Mk. für den 
Feſtmeter auf etwi 95 Mt. für den Kubikmeter Bauholz und 
etwa 107 Mk. für den Kubikmeter Bretter. 

Man verſucht heute verſchiedentlich von reaktionärer 
Selte, ben Kommunalbetrleb alz unwirtichaftlich durzuſtellen. 
Daß uch manche kommunale Wirtichaftsbeiriebe unter den 

n Berhältniſſen leiden, iſt lelbitverſtändiich. Genau 
o wie zum Beiſpiel die pridaten Straßenbatznen umter der 
heutigen Wirtſchaftsnot zu leiden haben. Obige Jahlen be⸗ 
weiſen Uns aber deutlich, daß der kommunale Betrieb als 
ſolcher wirtſchoftlicher orbeiten kaun als die Priva wirtſchaft, 
daß ſpeziell der Wohnungsbau heute die kommumeale Wiri⸗ 
ſchaft dirett zur Vorausſetzung hat. 

Holzbearbeitungs. 
Müll und Schlacken der 

  

  

      

Neue Sachverſtändige im Handet. 
h dit Handelskammer lind in letzter Zeit folgende Ver⸗ 
gen vorgenommen worden für die Feſtſtellung der 

ngeder Güter: Wilhetm Brandt Krüger, Mar Bi 

  

   

   

   
    

  

   

  

   

   

   

      

  

rkiejerne und tannene Schrittmaäaleriali 
· t: Benne Seidel; für Bandfaden, Flachs, 

u Het aller Art: Salomun Dmroreßki: tu:     und Feit ttellung der 3 
„P. Neitle. Rudolf Arnds. Wafter 
ren und Speiſehle: Gerhard 

    

      

fterheit von Schifla⸗ 
na Aanenanlastn. V kur rode Baum⸗ 
wohli une Roaumwoflar rd Berdes: für dir 

  

Beichaifenheitevon Karfoffehn Aibert Blocl. 

Line Aulksvorſt 
Movernber, nur 

    

      

  

    

   

  

in, u, aß nur über 16 A Lalee Larbren zur 

n werden, und daß Dee Vorſtellung pünttl'ch de⸗ 
ätkemmende werden erße m der nächſten Paule in den 

e Um den Beluchern einen ungetrübten 

  

   

müſſen Störungen jeder Art vermieden 
werden. 5* 

ördüchtniofcier am Lotenteft. Auf dem Militärfriedbof findet 

ntag. nachm. 22 Uhr, eine Cedächtnäsfeier ſtatt, bei 
gerbund einige Chorlieder voriragen    

  

2: Pfarrer Damel und 
Vaſtor Wetel. 

Polizeibericht dom 17. und 18. Kovember 1920. Verhaftet: 
darunter 5 wegen Diebfrahlb. wegen groben Unfugs, 

& und 10 in Pul⸗ veihakk. — Sefunden: I Dar⸗ 
abzuholen von ů sppke. Langgarten 

eckner. EUE2 rätrymbf. abauholen vnn Frl. 
t6. ] ſchep. Muft, abzuholen von 

Sobolewski, Maumgartichegafte 26, 1 weißer Kinder⸗ 
holen von Wede, Emmia Wyick. Colzraum 21 Hinterh. 

von Frau 
ahn, abzu 

rwe'ger hüih 
„3. — Rerkoeren: 

d Galiſch. 1 ſchw. Samt⸗ 
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   auardt. Pe 
Moberk Hodam. Saupiftta 
ron Nrau Anguſte Kun;    

  

Pelgeiberich vom 19. Botenber ipes. Aerhafkel: 
ſonen, darimter: 1 megen Dicbſtahls. 2 in Pol'szsihe⸗ 
Junden: 1 Portemonnaie mit etwas Geld. 
marke ph., abzubolen von Frl. Erna Nickel, 
Herrenhemd und Tiſchinch, abzuhblen den Frau Gippier. Renner⸗ 

111 

   

    

Herrn Kaufmann Kunigt, Laueniclerweg, ů Hahn, nbzuholen von 
Eerrn Robert Sobam. Srupiſraße 147. 1 größcrer Geldbetrag,⸗ 
adsuholen von Herrn Süenbaun.Irlpettos Plottß. Eiſenbahn⸗lret⸗   

  

     Aimmer 897. — Verloren 1 ichwarzſold. Domdadrur. 

enth. 1 Perteme⸗ 

itsgaſſe II. 1 jülberne Halskeite mit Medaillen, adzukvlen ven 

  

  
                

     
        
     
   

  

      

    

    
   

    

    
            

   
    

    

   
   
    
    

    

   
   
    

    

     
   

    

    
   
    
    
   

   
        

   

    
     

    

    

   
   

    

   
     

     

  

   
    

      
   
    

      

    

    
     

      

    

LPalete m 
gold. Hoß⸗ 

Clipo. Der losn 

abenks 7 Uhr, im 

Cen, Voahr, Tan     
rüiEs Erich, 

    

  

Waſſerftandsnachrichten am 19. Rovember 1920. 
geſtern beule weſietnv Erut⸗ 
    
   

       

      

Harsiſchof! 
Marlman 
Schüönan 
Galgenberg 
Meuhorſterbuſch 
Thorn 
Ford 

    

   

Kleine Wacnicien 

Weißer Terror in in Rumünien. 
Dem „Vorwärts“ eninehmen wir: 
Der am 21. Okiober erklärte Generalltreik, der den Zweck 

hatte, die Regierung zu nötigen, der ſeit der Kriegazeit hert 
ſchenden Geſetzloſigkeit ein Ende zu machen, wüurde nieder⸗ 
geichlagen. 

Die Regierung des Generals Averescn verhängte den 
Belagerungszuſtand und mobiliſterte alle Stoatsarbetter, ins-⸗ 
beſondere die Eiſenbahner. Die Familien, die die Häuſer der 
ſtaatiſchen Betriebe bewohnen, wurden auf die Struße gre⸗ 
worjen. Beſondets die Tabakarbeiterinnen hatten unter 
dieſer Maßregel furchibar ſchwer zu leiben. Mehr als tou⸗ 
ſend Arbeiter wurden verhaitet. Unter dieſen ſind faſt ſämt⸗ 
liche ſozialiſtilchen Abgeordneten, der Parteivorſtend, ber 
Genera die führenden Gewerkſchaftler und viele Ver ⸗ 
tteuensmänner in den Betrieben. Das Arbeiterhehn und 
jämttiche ſozialiſtiſchen Lokale wurden militäriſch beſetzt. Die 
Parteibibljothet des Bezirkes Dudeſti wurde verbraummt. In 
Jaſſy wurde unter vielen anderen Genoſſen ber größte Maler 
Rumüniens, Octar Baneila, verhaltet und ſein großes der 
Jaſſyer Organiſation geſchenktes Bild „Der Friede“ von der 
Soldateska in Stlicke zerriſſen. Direktor Geller ein An⸗ 
hänger Kautstys, der als beſonnener und tuhiger Menſch 
weit bekannt iſt, wurde blutig geichlagen. In Compina, dem 
Zentrum der Petroleumgruden, wurden hundert⸗ Arbeiter 
und Genoſſen tödlich mißhandelt und gezwungen. ich aul 
oftener Straße vom Sostalismus lonzuſagen. In Bo⸗ 
wurde der volkstümliche Arzt Genoſſe Dr. Aroneunu im Ge⸗ 
fängnis ermordet. 

Ueder dle Preſſe wird die ſchärfſte Sanhu ausgeübt. Das 
Hayptorgon der Partei, Soeden- war lünger als ein 
Monat ſuspendiert und iſt erſt am 3. Rodember⸗ bb rfäüi :nlt. 
weißen Flecken. wieder erſchienen. 

Bücherwarte. 
Schnecken und Mufcheln. Bon Dr. Kurt Floericke. Dos Buch. 

mit einem farbigen Uniſchlagseild und 19 Abbildungen in: Text.; 
im Verlag Kokmos Geſellſchukt der Naturkreunde. erſchi 
Prcis gcehheftet 5.20 Mk., geb. 7i0D Mk. „In dem Süudeh Seehährt 
Dr. Aürt Floeritke, der beredte Schilderer der beedt ů 

die große Schar ſewer Vereh er KWül üßenen Mag 

  

  

   

  

      

      

  

ſändnis und gukem Humor ſchon durch ſe viele Kläßſen der T 
welt gekührt hat (Vögek, Säuger⸗ Fiſche, Kriäechtiere un Lußcht⸗ 
Spinnen. Krobſe viJ. auls niue ſeins Kunft, ißdem er in dei 
unterhaltendſten Weiſe die bunte Schar der Weichttere am Leſer ů 
verüberſahr. 

  iw Weber. 
möic- Druck — 

Verantwortlich für den An Teil 
läür die Inſerate Bruns Ewerk. beide in 

und Verlag J. Gehl u. Co., Danzig. 
  

      
  

  

Amliche Behauntmachungen. 
Abgabe von Lebensmitteln. 
  

  

gende Lebensmittel zur Ausgabe: 
1. Auf die Lebensmitteikarte: 

2) 250 Gramm Haferflocken zum Preiſe von 
1,.80 Mä. für das Pfund ader 250 Gramm 
Gerſtengrütze zum Preiſe von 0,95 Mk. für 
das Pfund oder 250 Gramm ausländlſche 
BVohnen zum Preiſe von 2.— Mk. für das 

zureichen. 

2. Auf die Nahrung SDwptharten Ur Er⸗ 
waͤchſene: u Liter Petroleum auf die 
der Nahrungshauptkarten E und F. 

Die für Bohnen vereinnahmten Marken ſind 
der Nahrungskartenſt. Wiebenkaſerne, Flülgel B. Im Laufe der nächſten Moche kommen ſol⸗ Eingan⸗ Poggenpfahl 1 Tr. Zimmer 18 ein⸗ 

Die Einreichung der übrigen vereinnahmten 
Marken erfolgt in der üblichen Weiſe. 

Danzig, den 18. November 1920. 

  

Rarke 8 
vorlanftg nicht zu zahlen. 

anlagen ußendn hlt werden. 

(27⁴ 

   Der Magiſtrat. 
  

Pfund je nach Borrat: Marken 20 u. 20 K 
der Danziger Lebenszittielkarien für Er⸗ 
wachſene und Kindet, ſowie Marken 21 und 
21 Kᷓ der Lebenssveiltelkarten für Erwachſene 

i Nachbargemeinden 
5) 2% Gramn Marmelade zum Preiie von 

2,.3 Mk. für das Pfund: Marken 21 und 
2¹ K ſder Danzeger Lebensmittelkarter für 
Erxwachſene und Kinder, ſowie Merken 2 
und 22 K der Lebensmittelkarten für Er⸗h. Is. 
waddieng u. Kinder in den Nachbargem, nſtw 

Marmelade iſt in der üblichen 3 

         

   

    

ind bis zum 

      

    
   

  

    

zu deßjchen. b9⁰0 Mß. nur 50 % des —— Staats- 
ch 250 Gramm Kanas Preiſe von 8,59 Mk, und W endeeinkommenſteuerſaß bn Aüwese und Benpimrhs werden diesnid 

  

küs das Pfiund: 
Lebensmittelkarte für Kinder, 
fämtlichen 
ernährung. 

Uarke L der Danziger 
erbältlich in 

Verkaufeſteken für Krankeh⸗   
  

Oeffentliche Steuermäahnung. 
Die rückſtändigen Steuern für das IIl: Viertel⸗ 

jadr (Ahtober, Rodember und Hezember 1920) bembet 1888. 

chnete Kaſſe zu entrich 
Von dieſem Tage ab wer 

koſtenpflichtig beigetrieben. 
Laut Beſchluß des Stactsrats vop' s 

fängen füt das — 

in den Einkommenſtufen von 3001 bis 

b' in den Einnommenſtuſen von 6001 biS 
10 499 Mk. nur 75% des veranlagten Staats⸗ 
und. eindetinhemmeniteuertaßen—Wr-AEI: 

   
  

20. November 5. J5. an die 
    

ven die Steuern 

Die Staats⸗ und Demeinbeethhonmen ruer 
bis zu einem Einkommen von 3000 Mk. iſt 

Alle übrigen Steuern müſſen demäß Ver⸗ 

duüng cuf dargeldloſem Wege oderfden 
buh Poſt dat die Einzahlung unter ge⸗ 
nauer Bezeichnung des Abſender? und des 

Steuerzteichens ſo A. ann 20. zu erfoigen, daß 
„der Betrag ſp 
der Kaſſe e L Lebet ius W0 De2 

ſim Sune des § 7 Wegr E/ 
dos —————————— vom 15• . 

  

Stüdt. Stenerkaſſe.. 

   
     

    

betreffend Sihkveele kür Käſe. 

I1. Für Ti ů 
Vaperstei, aun A. 838 Klernverkgußs⸗ 

von Mk. 460, für *— Duark e 
engerpreis von M ein Kleinverkke 

reis von Mk. — 

  

    
        

      

   

November d. Ja, 

   

    

    
  

Eüäeen   
  

Ausgaßbe der Brot⸗und Mehlkarte 

Prst, und Wichthundi Latpinterit Ni. 7 bei denvember in Kraſt⸗. 
tund Mebländlern qusgegeden. 

Danid.-Den. 18, Ronemder 1920, 

  

         
   

    

Dieſe Mnordrimg rriil 

 



    
    

       

      

passsge-Theater 
Von Freitag bir fontag 

Der undbertreflice Sttelplan 

Mieuupaien esBesdha 
Ein unheimliches Abenteuer in 6 Akten 

Ddeon⸗- u. Eden-Theater G 

Von Froitatz bis Dlenstuag 
— 5 Tone — 

Der grosse Spielplan: 

Der Hörsenkinig! 

    

  

   
     

       
         
   

  
  

      

Lichitspiele 
PoamihtilrStιi /L I2. 

V iedcr 3 große Erstanfſührunyen / 

HDer lonamental-Abentcurrrflm 

Das ibandelndée Licht 

               

   

  

Tuiniet tim! 
I‚Hrιiun. D“ 

Stelth, Mat mot use. 

  

     

         

      
     

        
   

   
    

   

   

  

  
  

     

    
       

   

Hoster Sehewerpulver. ů —— Locner des Lebene— ‚ und ů 
Iar linunbilt. (iewenbe unel hulusttic. SHtπκìεσπì— Et πι½gñpαι Bauer 5 Akte nach dem Roman v. Stilgebauer Ppnul Wegener — Aste Nleisen 

Theodor I⁰ο — Rosa Vaietti 
Der ſenſationelle und „ 
—— tteada Vernon — Ernst tiotmann in dem grosve Prachtfüm      
  

Wectntlerhà      Pßul lartmann — Erledrich Köhne 

in det grassen Tragòdie 

l fb. Ler Hrosse KHopler 
5 Sacheltamlatische e. 

Jeden Sonmabend 4 Uhr Loden Sonntag L Uur 127⁵⁰ 

Grosse Kindervorstellung u Posssne-Theater. Eingang n. 

Für Stotterndel! 
Um alen Anſragen zu gtnügen, wobei ich um Auskunfl über mein fü 

neueſtes Verjohren zur Beſeitigung des Stotterns gebeten werde, ſo 
werde ich am Montag. d. 22. Nov. von 11—7 Uhr in Danzig im 
Hotel „Goldener Löwe“, Plefferſtadt 64 Sprechſtunden abhatten, um x 

      Rmenhel K& Cie, Dässrldort 
    

  Gobermänn Holck! 
5 grosse Akle 

EEin Programm, das Sle sSchen müssen 

    

v-Eer vu. 
*.＋ nhH1 

Sadt 3 Dunfih 
Utrek: Att Nahn 

    

  

MVshen Eerveh F. 
Hrritenstrfüter-. 

   

    

   
      

  

    Liu,        
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r D 
Die rꝛbien 

W2 

allen Iutereßſenten. weiche lich verrrauensvoll an wich wenden wollen 
mündlich Auskunft zu geben über mein neues, bedeutend verbeſſertes, 
geletzlich geſchützztes BVerſahren (D. R.-P.) Stotterer nönnen ſich mit 
Hilſe melnes ſehr einfachen Verkahrens meiſt ſehr bald von ihrem f 
Stotterübel befreien. Garantie wird gewährleiſtet ibei Kindern kann 
das lebel mit Hüfe der Eltern beſeiiigt werden). Viele baben ſich in d 
kurzer Zeit mit Hiiſe meines Verſahrens vom Stotterübel befreit. Faſt 
täglich Icufenl D. eiben ein. Ein großer Teil d dieſer Original⸗Brie“e ‚ 

  

               Augen. 
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er Autsarn ven W 
      

    

       

    

         

     
   

   

     

  

V 57 Ein Buch.d das Freube liegr in der Surechhunde zur gefälligen Einſicht dereit. Manche Statierer 
llhe ier Vallt mi geden will davon hatten ſchon vorher anderweitig mehrece Kurſe und andere Mittel 

Dirck III Von C. Cpredt/ Bicirtend angemandt ohne den gewünſchten Erfolg erzielt zu haben. 27³9 
krren         Mein Berfahren iſt wohl der killigſte und einfachſte Weg zur 

gründlichen Beſeitiguna des Stotterübels (ohne Berufsſtörunq). Ver 
ſäumte es kein Intereſſent, meine Sprechſtunde zu beſuchen. Die Aus⸗ 
Kunft iſt koſtenles. Vitte nicht verwechſeln mit Warnecke, Hannover. 

Sprach-Inſtitut Serübms ii H. Steinmeier. 

Peeis 3,50 Marf 

Buchhandlung 
„Volkswacht“ 

     

   

  

ach aern 

    

           
      

    

Herrensnange, 
Socto ünd Sporttorm. 

„E5D. 550—, 275 -, 260. 
Si. H.-Anrun 550.—, 600.— 

NMad. Herrenulsler 
cit und ohne Gartel 5 i i 650.—, 350.—., 350.— in wirtſchaftlichen Fragen erteilt allen Frauen 

  

Röglan 550.— und Mädchen jeden Mittwoch von 5—7 Uhr abend⸗ 
arnelisnosen von 55.— anf; ij̃ 

üů f eleg gest,Hosen 150., 135. Die Frauenkommiſſion der S. P. D. 
Cutaway undd Weste 4. Damm 7 t1, Zimmer 4. 

      

  zSu verkaufen. 2744 
13. Czttinskl, Schichau IE1 

Ein Kinderwagen, 
Kiadtränzig ind Schuhe Se, ähmscher“ 
eridäuſer Straße 77, H. K u Kentucky-Scknupftabak! 

Sef Hff BolM FrönchEs gekacheit und mit Stengelbranü 
wend.ich ſof an Rud.Liestke. 3 3 Odanzis.v iesgaſſe -0. Wiederverkkufer erhalten hohen Rabatt. 

LEbSS! rabakfabrik B. Schmidt Nachfl., 
Tel. 2327. Danzig. Rähm 15 Tel. 2327. 

— Sterbekafſe. 
*t2Ee 2 

achhene und 

    

  

edlania-Theater 
Schüsseldamm 88,3. 
Ieit — 

3 

Achtung!: Ab heute! Kur 4 ů 

1 BDer grosse Sptelnken! —— 

SAtcn. 

  

  

   
   

  

        

  

„Der Lod und die Liebe“ 
Een Dreads as zwe M.         
  

Wesgtdersrsc! 

  

Corti Magner, 

  

    
  

    

    
  

          

  

  

     

    

      
  

  

           
  

Marcelia Halicx, Arthen SehsSGer- 1* — — 

Rar 7 2 34 2* — Das ewige Rätsel 2 Her At Eilt: Samtli * „See Malsel e2 Sämtliche Bände 
—.. Toetle, Werner Kryauss. S ——— — 2 der 
— 2 2 — — Le 

2 3 Albeiter⸗Geſundheitsbibliothek E 4 

Urder 2 55 K M I8Er AE. b Wereber eisi E Eeeisenmãassigang 8 3 ‚ e üheis - 
nicht eingriöken üAtzr kedt der Tdeatcrz⸗-Dircklidr S B 4* 

das Pecht zur aderettie geng 2243 ů & * üuchhandlung „Volkswacht das Die ———— Siobtiben, lern ů—348 Lüi- BauerwäschEs 2 Süchhandlurg Voltswach, ? unm svenshaus 6 und Paradiesgaſſe 32. 
S—— —.2— E. Mal r.. 0 Am Spendhaus 6 u. Paradiesgaſſe 32. 2 E 
— SSSeeseeee“hteteee, SER H EU MA ESMpeeen U 

Heπ P. „ 1 Nouhe²e N 

— ——— 
Wir empfehlen:; 

lis inaubereg — Ver Kauf Soziale Bewegungen 
—e ü ü und Theorien 

2 bedeutend Rerahgesetzien Preisen. BDon Suſfav Maier⸗ 
Preis 8.00 Mark. 

Beachten Sie bitte meine Schaufenster Vorläufer des 

   

      
   

Gicht. Ischias, Lähmungen, Neuraigie. 
—ů Sämtliche chronische und akute Leiden.] 

Modernste Saezial Bebandlung. 
Freitag, den 19. NMovember Rachwelellck zusgerelchnete elerlge. 2⁴⁹ 

Aerzilich geleitete Ratur-eilanstalt. 
Den 13. Speoch    Danris, 

  

Ee wesatkelich 2—5. beginnt mein grosser 
  

  

KAücrr Sonnsbend. d. A. Norbrv. 

bDas Hollendseibchen. 

VorvetKzut ignhe v& 13—3 Uin 
den Kodin., Laagermarhi 23 nd von 
14—4 LkE iꝶ Manrnhee Frermand. ———— ü J. Hos enbaum eueren 8 ozialismus 

S ů „ BVon Karl Kautsky. — S8S 23 2 Sreitgasse 12818 pro Band 12.00 Mark. 
l iME- 2 Eääbri-AAng Leritg Dni zab ak. GBuchhandlung Volkswacht, 

Am Spendhaus 6 und Filiale Paradiesgaſſe 32 

  

    
 


